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Abstract: Dieser Beitrag beschreibt das LOIS Projekt sowie dessen Weiterentwicklung 
zum Werkzeug für automatisierte Anwendungen wie dynamischer elektroni-
scher Kommentar oder Verwaltungsapplikationen. Der im Rahmen des LOIS 
Projekts aufgebaute multilinguale Thesaurus dient nicht nur dem Retrieval, 
sondern ist auch Grundlage für den Aufbau einer umfassenden Rechtsonto-
logie. Mit dem Projektentwurf einer Vernetzung des Thesaurus mit dem hyb-
riden wissensbasierten System wird ein Weg zum Aufbau einer umfassenden 
Ontologie gezeigt. 

1. Einleitung 
Die benutzerfreundliche, stabile und effiziente Lösung juristischer 

Informationssysteme als Textspeicher, Archiv und Suchhilfe bedingt – 
wie auch im Internet – eine stärkere Fokussierung der Forschung auf 
semantische Indexierung. Das Schlagwort des Semantic Web [Ber-
ners-Lee et al 2001] lautet – übertragen auf den Rechtssektor – Legal 
Semantic Indexing. Dieses Thema ist Kern der Rechtsinformatik seit 
vielen Jahren: die Frage der besten und zweckmäßigsten Formalisie-
rung des Rechts zwecks computergestützter Verarbeitung, sei es mit 
logischen, begrifflichen oder anderen, insb sprachbezogenen Formali-
sierungen. Seit einigen Jahren sind Ontologien der Schlüssel zur ex-
pliziten Beschreibung von Konzepten in der Domäne Recht 
[Schweighofer/Liebwald 2004; Gruber 1993, 1999]. Neben der Wis-
sensrepräsentation und der Metabeschreibung des Rechtssystems ist 
die Automatisierung von (einfachen) juristischen Entscheidungen ein 
wichtiges Ziel dieser Forschungen.  
________________ 
* Derzeit karenziert, beschäftigt bei der Europäischen Kommission in Brüssel. Die 
Ansichten sind jene des Autors.  
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Das Projekt LOIS (Lexical Ontolgies for legal Information Sharing) 
beschäftigt sich mit der Schaffung eines multilingualen Thesaurus für 
verbessertes Retrieval und stellt eine der vielen Vorarbeiten in dieser 
Richtung dar. In diesem Beitrag soll insb auf die vorgesehene Weiter-
entwicklung zur semantischen Indexierung von Rechtsinformations-
systemen und damit zum elektronischen Kommentar eingegangen 
werden.  

2. Projekt LOIS 
Ziel des EU-geförderten eContent Projekts LOIS (Lexical Ontolo-

gies for legal Information Sharing)1 ist es, für Juristen und Laien einen 
leichteren mono- und multilingualen Zugang zu mono- und crosslingu-
alen Rechtsdatenbanken zur Verfügung zu stellen. Den Benutzern soll 
es ermöglicht werden, Anfragen an ein juristisches Information-
Retrieval-System in ihrer eigenen Sprache zu stellen, aber auch Do-
kumente in anderen als dieser Sprache zu finden. Sind keine Ergeb-
nisse zum Begriff oder verwandten Begriffen verfügbar (eq_synonym- 
oder eq_near_synonym-Beziehungen), sollen die hierarchischen 
Strukturen die Reformulierung der Suche durch den Benutzer unter-
stützen. 

Die juristischen WordNets werden in sechs verschiedenen Spra-
chen (Italienisch, Niederländisch, Portugiesisch, Deutsch, Tschechisch 
und Englisch) mittels EuroWordNet2-Technologie [Vossen et al 1997] 
aufgebaut und vernetzt, wobei die LOIS-WordNets mit EuroWordNet 
kompatibel bleiben und über plug-in-Relationen als Erweiterung für die 
Subdomäne Recht dienen können. Während der zweijährigen Projekt-
dauer sollen etwa 5.000 Synsets für jede der sechs Sprachen „lokali-
siert“, als Rechtsbegriff formal dargestellt und über einen inter-lingual-
index (ILI) vernetzt werden. 

Ähnliche Begriffe in verschiedenen Sprachen sind zu Synsets ver-
bunden, um die lexikalischen Einträge der jeweiligen Sprachen abzu-
bilden. Jedes Synset enthält eine Glosse (kurze Definition). Taxono-
mische und lexikalische Beziehungen werden benutzt, um die Synsets 
zu vernetzen und semantische Bedeutungen darzustellen. Rechtssys-
temspezifische einmalige Begriffe können in Literalen als Teil eines 
Synsets dargestellt und durch Hinzufügung entsprechender Metain-

________________ 
1 Siehe auch http://www.loisproject.org. 
2 Siehe auch http://www.illc.uva.nl/EuroWordNet/. EuroWordNet beruht seinerseits 
wiederum auf dem Princeton WordNet, http://wordnet.princeton.edu/. 
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formationen explizit gemacht werden. Dadurch wird eine Verknüpfung 
von europäischen und typisch nationalen Begriffen erlaubt. 

Die LOIS-Datenbank besteht aus fünf Modulen: 
• Lexikalische Datenbank 
• Rechtsbegriffsdatenbank 
• Rechtsdokumentenindex (eindeutige Bezeichnungen) 
• Rechtsklassifikationsindex (Fundstellennachweis des 

geltenden Gemeinschaftsrechts) 
• Rechtsontologie auf oberster Ebene 

Die Grundlage der lexikalischen Datenbank ist das bereits existie-
rende italienische Juridical WordNet JWN [Gamgemi et al 2003, Dini 
et al 2005], eine Erweiterung der italienischen EWN-Initiative. Das 
italienische JWN wird als ILI benutzt, um die sprachspezifischen LOIS-
WordNets abzubilden. Die Strukturen der sprachspezifischen Word-
Nets wurden identisch zum italienischen JWN aufgebaut; manuelle 
Überarbeitung, Anpassung und Integration sind derzeit noch in Arbeit. 
Die lexikalische Datenbank basiert auf einer geringeren Spezifikati-
onsstufe der Rechtssprache, um einen sehr hohen Grad der Konkor-
danz zwischen den Begriffen verschiedener Sprachen zu sichern. 

Die Rechtsbegriffsdatenbank ist aus Legaldefinitionen aufgebaut, 
die mittels eines speziell entwickelten (semi-)automatischen Definiti-
onsextraktionstools aus EU-Richtlinien gewonnen wurden. Für die 
Subgruppe Verbraucherschutzrecht werden auch nationale Umset-
zungen und andere dazugehörige nationale Bestimmungen berück-
sichtigt. Die resultierenden Definitionen der verschiedenen Sprachver-
sionen werden automatisch verbunden; nur nationale Umsetzungs-
maßnahmen müssen von Hand hinzugefügt werden. Für die Rechts-
begriffsdatenbank werden die englischen gesetzlichen Definitionen als 
ILI benutzt. Die Datenbankarchitektur unterscheidet nicht zwischen der 
lexikalischen Datenbank und der Rechtsbegriffsdatenbank, hinzuge-
fügte Metadaten markieren jedoch die Ableitung der verschiedenen 
Begriffe und Begriffstypen. 

Hinsichtlich der semantischen Beziehungen zwischen Synsets in-
nerhalb einer Sprache sind derzeit vornehmlich Synonymie/Antonymie 
in Gebrauch, bezüglich der taxonomischen Beziehungen Hyperony-
mie/Hypernymie. Alle Synsets jeder Sprache sind über Äquivalenzre-
lationen mit dem ILI verlinkt, wobei für jedes Synset in einem einspra-
chigen WordNet mindestens eine Äquivalenzbeziehung zum ILI be-
steht – entweder direkt oder indirekt durch verwandte Synsets. Für die 
Rechtsbegriffsdatenbank wurden die besonderen Beziehungen umge-
setzt_in/umgesetzt_als geschaffen. 
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Weiters wurde eine Ontologie auf oberster Ebene mit ungefähr 50 
Begriffen vorgeschlagen, um ein gemeinsames semantisches Netz zu 
schaffen. Der ILI stellt lediglich eine unstrukturierte Liste von Bedeu-
tungen dar. Daher werden durch die Ontologie auf oberster Ebene 
ergänzende Informationen bereitgestellt, indem Metainformationen zur 
Datenbank hinzugefügt werden. 

Die Ergebnisse des LOIS-Projekts sind für die Entwicklung der le-
xikalischen Ontologie von hoher Bedeutung. Bei Vorliegen guter Be-
griffsdefinitionen und Relationen zwischen den Begriffen sollte es ein-
fach sein, das Lexikon zu einer Ontologie umzuformen. 

3. Thesaurus und multilinguales Information 
Retrieval  

Ein Thesaurus ist als Dokumentationssprache eine geordnete Zu-
sammenstellung von Begriffen und ihren (vorwiegend natürlich-
sprachlichen) Bezeichnungen zum Indexieren, Speichern und Wieder-
auffinden von Inhalten [Schweighofer 1999, 63 f]. Der Dokumentinhalt 
soll präzise komprimiert und exakt dargestellt werden. Thesauri zielen 
daher – wie Ontologien – auf die Beschreibung der Welt, wobei der 
Unterschied in der Tiefe der Beschreibung und im Element der Auto-
matisierung liegt. Multilinguale Thesauri – wie zB EUROVOC – unter-
stützen wesentlich die Wanderung zwischen verschiedensprachigen 
Begriffssystemen.  

Im Projekt LOIS umfasst ein Thesauruseintrag die Bezeichnung 
(Header), eine Definition (Glosse) sowie Beziehungen. Dieser Thesau-
ruseintrag wird mit sechs europäischen Sprachen gleichgesetzt.  

Für das multilinguale Information Retrieval steht neben der Suche 
mit allen Bezeichnungen desselben Begriffs auch die Einbeziehung 
der Glossen, dh des Kontextes, zur Verfügung. Das Problem liegt ei-
nerseits in der Repräsentation des Kontextes, andererseits in der Be-
rechnung der Übereinstimmung. Tests mit dem multilingualen Tool3 
sind für Mitte 2005 geplant, und zwar vorerst nur mit den Bezeichnun-
gen. Aufgrund der Testresultate wird zu entscheiden sein, ob und wie 
diese Erweiterung stattfinden soll.  

________________ 
3 Der Prototyp steht unter http://195.110.142.254:8091/docd/clir/ zur Verfügung. 
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4. Konzeption einer umfassenden Ontologie  
In der Informatik und in der Wissensrepräsentation wird unter einer 

Ontologie eine explizite formale Spezifikation einer gemeinsamen 
Konzeptualisierung verstanden [Gruber 1992, 1993; Schweighof-
er/Liebwald 2004]. Kern jeder juristischen Ontologie [Breuker et al 
2002, Breuker/Winkels 2003] ist die Beschreibung der realen Welt 
(des Weltwissens) sowie des Rechtssystems. Die Vernetzung der 
Begriffswelten des Weltwissens und des juristischen Wissens ist eine 
Zentralaufgabe der Ontologie.  

Die umfassende Ontologie [Schweighofer/Liebwald 2004] ist ein 
neuer Lösungsweg zum dynamischen elektronischen Kommentar. 
Damit soll die Beschränkung des Rechtsinformationssystems auf um-
fassende und präzise Dokumentation des Rechts überwunden und 
durch Hinzufügung einer weiteren Abstraktionsebene ein wesentlicher 
qualitativer Mehrwert geschaffen werden. Neben dem dynamischen 
elektronischen Kommentar sollen auch automatisierte Rechtsanwen-
dungen durch die umfassende Ontologie ermöglicht werden. 

„Umfassend“ bedeutet, dass eine vollständige Beschreibung des 
Rechtssystems (das wäre das Rechtsinformationssystem) sowie des 
Weltwissens (das wäre zB das Semantic Web [Koivunen/Miller 2001, 
Berners-Lee et al 2001] oder die englischsprachige lexikalische Da-
tenbank WordNet [Miller et al 1990, Fellbaum 1998]) Ausgangspunkt 
der Ontologie ist. Dieses Wissens soll in Frames umgeformt und um-
fassend verlinkt werden.  

Die Ontologie soll zwei Frames umfassen: Rechtframes und Sach-
frames. Jedes Frame hat insb folgende Attribute bzw Relationen: Na-
me, Beschreibung, hierarchische Einordnung (Ober- bzw Unterord-
nung, Klassifikation), begriffliche Einordnung (wie Homonym, Syno-
nym und Polysem) und juristische Einordnung (wie Tatbestand bei 
Sachbegriffen oder Sachframes und Normen bei juristischen Begrif-
fen). Diese Verlinkung ist neben der Beschreibung der wichtigste Teil 
der umfassenden Ontologie. Das Rechtframe hat drei Varianten: ma-
terielle Norm, formelle Norm und Rechtsbegriff. Hinsichtlich des Sach-
gebietsframes wird unterschieden zwischen Agenten-, Objekt- und 
Prozessframes.  

Als Zwischenschritte zur umfassenden Ontologie werden das hyb-
ride wissensbasierte System sowie der ontologische Thesaurus ange-
sehen [Schweighofer/Liebwald 2004]. Das hybride wissensbasierte 
System [Schweighofer 1999] ist eine wissensbasierte Umformung des 
Informationssystems einer Rechtsordnung durch (semi-)automatische 
Methoden, wie Darstellung der materiellen Regeln als logische Sätze, 
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Einsatz von korpusbezogenen Begriffsdeutungen oder Zusammenfas-
sungen und automatisch generierten Verweisungen. Der ontologische 
Thesaurus unterscheidet sich vom üblichen Thesaurus durch die um-
fassendere Beschreibung, die Einbeziehung des Weltwissens sowie 
auch die Verlinkung mit diesem.  

5. Vom Thesaurus zur Ontologie 
Der Thesaurus liefert das Grundgerüst für die Ontologie: ein Sys-

tem der Rechtsbegriffe als Beschreibung des Rechtssystems. Die 
bereits bestehenden Begriffshierarchien und Relationen müssen wei-
ter ausgebaut und ergänzend mit Attributen versehen werden. Sach-
begriffe sind im Rechtsthesaurus nicht enthalten; ein erster Schritt wird 
jedoch durch die jeweiligen Begriffsbeschreibungen gesetzt. Sachbe-
griffe sind als Begriffe aufzunehmen, zu beschreiben und sowohl un-
tereinander als auch mit den Rechtsbegriffen zu vernetzen. 

6. Projekt: Vernetzung Thesaurus – 
wissensbasiertes System  

Um die Zweckmäßigkeit des Ansatzes zu prüfen, soll als Zwi-
schenschritt in einem kleineren Rechtsgebiet (zB Staatsbeihilfenrecht 
oder Datenschutz) ein erster Prototyp der umfassenden Ontologie 
geschaffen werden. Als Projektstart ist Herbst 2005 vorgesehen. 

Ausgangspunkt sind folgende Grundlagen: Textkorpus, Rechtsthe-
saurus und Sachthesaurus. Der Textkorpus aller Normen, Gerichts-
entscheidungen sowie sonstiger relevanter Texte wird mit Hilfe der 
Rechtsinformationssysteme aufgebaut. Der Rechtsthesaurus stammt 
aus den Begleitarbeiten zum Projekt LOIS. Der Sachthesaurus basiert 
auf den Arbeiten des WordNet.  

Im ersten Schritt wird dieses Gemenge von Wissenselementen 
(semi-)automatisch in die Framestrukturen der umfassenden Ontolo-
gie umgeformt. Als wesentlichste Vorarbeit ist es im zweiten Schritt 
notwendig, dass der Textkorpus in ein hybrides wissensbasiertes Sys-
tem umgeformt wird. Die Sätze werden als quasi-logische Regeln dar-
gestellt (zB AustLII4 oder SoftLaw5). Die Verweisungen sind automa-
tisch zu extrahieren (zB AustLII). Die Dokumente bzw Normen werden 
automatisch klassifiziert sowie auch die Cluster inhaltlich beschrieben 
________________ 
4 Siehe http://www.austlii.edu.au/ oder die AustLII Papers im Journal of Information, 
Law & Technology (JILT) unter http://elj.warwick.ac.uk/jilt/. 
5 Siehe http://www.softlaw.com.au/. 
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(zB GHSOM, LabelSOM [Schweighofer et al 2001]). Weiters sind kor-
pusbasierte Begriffsanalysen zur Verbesserung des Thesaurus vorge-
sehen (zB KONTERM [Schweighofer 1999]).  

Der dritte Schritt der Verlinkung zwischen den jeweiligen Frames 
stellt den schwierigsten Teil des Aufbaus der Ontologie dar. Hierzu 
sind hermeneutische Regeln vorgesehen, wie diese auch bei automa-
tischen Verlinkungen oder Textanalysen verwendet werden. Sprach-
muster mit semantischer Bedeutung werden zueinander in eine juris-
tisch relevante Beziehung gebracht, wie: Tatbestandsbegriffe und 
Rechtsnorm bzw Rechtsbegriff oder Begriffsausprägungen durch Ver-
weis auf Gerichtsentscheidungen. Durch diese strukturierte Vernet-
zung wird ein „Rohkommentar“ geschaffen, der eine wesentliche und 
unentbehrliche Hilfe einer Kommentierung oder einer (einfachen) au-
tomatischen Applikation sein soll.  

Für all diese Schritte sind bereits Prototypen vorhanden, sodass 
die Verwirklichung möglich scheint. Schwierig ist es jedoch, die jewei-
lige Performance und Qualität sowie die Integration der verschiedenen 
Programmtools zu erzielen. Der Aufbau einer Wissensbasis herme-
neutischer Regeln wird vieler Tests zur Qualitätsverbesserung bedür-
fen. Bei Erfolg wird dieses Zwischenprojekt wichtige Grundlagen für 
die Konzeption und Implementierung der umfassenden Ontologie 
schaffen.  

7. Konklusionen 
Durch den Aufbau eines multilingualen Thesaurus schafft das LOIS 

Projekt die Basis für effizientes und exaktes multilinguales Retrieval. 
Dem Thesaurus kommt aber auch eine wichtige vorbereitende Rolle 
für den Aufbau einer Rechtsontologie zu. Mit dieser Wissensbasis wird 
der Kern für einen dynamischen elektronischen Kommentar sowie für 
automatische Rechtsanwendungen gelegt. Mit dem Projektentwurf 
einer Vernetzung des Thesaurus mit dem hybriden wissensbasierten 
System wird ein Weg zum Aufbau einer umfassenden Ontologie ge-
zeigt.  
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